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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


den Beamten in Deutſchland gewährten Wohnungsgeldzuſchüſſe. — 
Die betr. Poſitionen werden durchweg bewilligt. 

Gegen die neu kreirten Kaſſenkontroleure, deren Anſtellung der 
Landesausſchuß für nothwendig erachtet hat, ha aptſächlich zu dem Zwecke der 
A8 5 einer geregelten Kontrole der Gemeindekaſſen, ſpricht 

ba. Win terer (Mühlhauſen), weil ſie zu koſtſpielig iſt und dahin 
führt, daß jedem Steuereinnehmer ein Kontroleur zur Seite geſtellt 
wird. Wenn die Kreisdirektoren da? Kaſſenweſſen ihres Kreiſes mit 
derſelben Energie überwachten, wie ſie den katholiſchen Schulen das 
Leben ſauer machen, fo würde der Zweck der Kontrole erreicht werden, 
ohne neue Beamtenſtellen zu ſchaffen und die Rechte der Gemeinden 
zu ſchmälern. Denn was bleibt für dieſe letzteren übrig, wenn ier 
freies Verfügungsrecht zwiſchen die Prüfung des Kreigotrektors und 
des Kontroleurs wie zwiſchen zwei Feuer geſtellt wird? Abg. Duncker 
kann biefen Einwendungen nicht widerſprechen, er hat ſelbſt in der 
Kommilfion einen Antrag im Sinne des Vorredners geſtellt, maa ihn 
aber im Plenum nicht wiederholen, weil der Landesausſchuß die Kon · 
trole gewünſcht hat und die Kommiſſion die ncue Einrichtung noch 
Möglichkeit beſchränkt hat. Aber er benutzt dieſen Anlaß, um die Her⸗ 
ren aus Elſaß⸗ Lothringen aufs neue daran zu erinnern, einen wie 
roßen Fehler fir begehen, wenn fie ſich an den Arbeiten der Kommiſ⸗ 
on für den elſaß⸗lothringiſchen Etat nicht betheiligen. (Z uftimmung.) 
In ähnlichem Sinne äußert ih Windthorſt, nur iſt er ein unbedinater 
Gegner der neuen Einrichtung, wie denn überhaupt nach ſeiner Mei⸗ 
nung die Reichslande viel zu theuer und mit zu vielen Beamten aomt- 
niflrirt werden. Die preußiſchen Provinzen werden billiger verwaltet 
und die preuß. Verwaltung iſt doch immer die theuerſte. 

Bundesbevollmächtigter v. Möller: Die Funktion, die den 
Kaſſenkontroleuren übertragen werden ſoll, iſt eine in der franzöſiſchen 
Geſetzgebung durchaus nothwendige, um die Ordnung in dem Ge⸗ 
meindehaushalt aufrecht zu erhalten. Es war jedenfalls ein großer 
Fehler, daß man bei der Einführung der deutſchen Verwaltung zuerſt 
die Inſtitution der receveurs particuliers wegſtrich, welche die Ge: 
meindekaſſen zu kontrolliren, das Budget der Gemeinden vorzubereiten 
und eine weſentliche Funktion in der Rechnungslegung hatten. Dieſe 
Aufgaben find jetzt den Kreisdirektoren übertragen, dieſe können fie 
aber nicht erfüllen; es iſt daher durchaus nothwendig, daß um die 
gegenwärtig durchaus zerrüttete Ordnung im Gemeindehaushalt her 
zuſtellen, eine Jnſtam berufen wird, welche die Funktton der receveurs 
particuliers wieder aufnimmt. Die Regierung hatte dem Landesaus⸗ 
ſchuß anheimgeſtellt, für dieſe Funktion entweder beſondere Beamte zu 
ſchaffen oder fie den Bür rmeiſtern zu übertragen. Der Landes aus⸗ 
ſchuß hat darauf anerka. at, daß die letzteren weder Willens noch im 
Stande ſind, ein ſolches Amt zu übernehmen und ſich für die Ein⸗ 
führung neuer Beamten entſchteden. Es entſpricht eine ſolche Kreirung 
allerdings nicht den deutſchen Anſchauungen über Gemeindeverwaltung, 
aber dieſe Anſchauungen ſind eben in Elſaß Lothringen nicht heimiſch, 


und man kann fie nicht plötzlich mit einem Mal einführen. Zur Aus⸗ 
übung dieſes Amtes find nun eben die Kaſſenkontroleure beſtimmt. 
Mit der Aufnahme der Bemerkung zu dieſer Poſition in den Etat 
ſelb einverſtanden. 


ſt erklärt . die 11 

Abg. v. Schulte tritt für den Landesgusſchuß und feinen ein⸗ 
müthig ausgeſprochenen Wunſch ein, das Gimeindekaſſenweſen durch 
Kaſſenkontroleure zu regeln. 

Das Haus genehmigt den 8 4 des Etatsgeſetzes, der mit dieſer 
Poſition zuſammenhängt und alſo lautet: „Die von den Gemeinden, 
Wohlthätigkeits⸗ und ſonſtigen Gemeindeanſtalten für die Verwaltung 
ihrer Kaſſen durch Stgatsbeamte zu zah enden Vergütungen werden 
zur Landeskaſſe vereinnahmt. Die Koſten für die Dienſtleiſtungen 
und den Dienſtaufwand der mit der Kontrole und der Verwaltung 
der bezeichneten Kaſſen betrauten Staatsbeamten werden aus der Lan⸗ 
deskaſſe beſtritten.“ Te 

Vesstachen den Tit. 3 der fortdauernden Ausgaben: 153.525 M. 
für 37 Sekretäre und Kaſſenkontroleure. Zugleich wird dem Antrage 
der Kommiſſton gemäß die nachfolgende Bemerkung im Etat zu dieſer 
Poſition geſtrichen und dem Texte des Titels hinzugefügt: „Ueber die 
Zabl 10 hinaus dürfen die Stellen der Kaſſenkonkroleure nur ſo weit 
nen: werden, als gleichzeitig eine Veminderung der Sekretärſtellen 

attfindet.“ 

Ferner wird die von der Kommiſſion ju Tit. 9 deſſelben Kapitels 
(562,000 M. Remuneration der mit der Verwaltung von Gemeinde⸗ 
kaſſen nebenamtlich betrauten Steuerempfänger) vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution genebmigt, welche lautet: „Den Herrn Reichskanzler zu erſu⸗ 
chen, die Reaulizung der Stellen und dez Dienſteinkommens der 
Steuerempfänger zu beſchleunigen und beim Badget für das Jahr 1877 
einen Beſoldungs Etat für die Steuerempfänger vorzulegen.“ 

Desgleichen zu den folgenden Tit. 10 —13 die nachfolgende Reſolu⸗ 
tionen: a) Der Ermüguug des Herrn Reichskanzlers zu unterftellen, 
ob das Verfabren wegen Beitreibung der direkten Steuerg nicht im 
Wege der Gefetzzebung neu zu regeln ſei; b) den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, beim nächſten Budget die weiteren Vorſchläge zur defini⸗ 
ven Regelung der Stellen und des Dienſteinkommens der Steuerexe⸗ 
kutoren zu machen. Um 10% Uhr vertagt ſich das Haus bis Freitag 
11 Uhr. 2 
24. Sitzung. 

Berlin, 10 Dezember, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths 
Delbrück, v. Kameke, v. Moeller, Herzog u. A. 3 = 

Der Abg. Hoffmann, bisher Stadtrichter in Berlin, ift zum 
Stadlgerichtsraih ernannt. Ein Schreiben deſſelben, in welchem die 
Frage wegen Fortdauer ſeines Mandats aufgeworfen wird, wird der 
Geſchaftsordnungskommifſton üderwieſen. g 

Das Haus verweiſt zunächſt auf den Antrag Rickert 's drei 
zur erſten Berathung ſtehende Geſetzentwürfe, beir die weitere Anord⸗ 
nung über Verwendung der zum Retabliſſement des Heeres beftimm- 
ten 106,846,810 Thlr. und die zu dieſem Zweck ferner erforderlichen 
Geldmittel betr. die Verwendung aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung und betr. die zur Erwerbung und Herrichtung eines 
Schießplatzes für die Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, zur Erweiterung 
des Dienftgebäudes des Generalſtabes der Armee zu Berlin und zu 
Kaſernenbauten in Leipzig und Bautzen ferner erforderlichen, aus der 
framöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu deckenden Geldmittel — an 
die Budgetkommiſſion, nachdem Präſident Delbrück bemerkt hat, 
daß zur Beurtheilung dieſer drei Vorlagen die Kenntuiß des Standes 
des Kriegskoſten⸗Entſchädigungsfonds unentbehrlich ſei, in Bezug auf 


welchen eine geſtern vertheilte Denkſchrift, ſo weit es möglich ſei, In⸗ 


ormation gewähre. 

f Alsdann wird die zweite Berathung des Landes haus halts⸗ 
Etats von Elfaß⸗Lottringen für 1876 fortgefegt, die in 
der geſtrigen Abendſitzung bei Kap. 4 der Einnghmen (Vergütung für 
die Koſten der Erhebung und Verwaltung der Zölle und anderen ges 
me nſchaftlichen Abgaben: Einganggabgaben 1,282,330 Mk., Salzſteuer 
31120 Mk., Tabaksfleuer 36.000 Mk., Vranntweinſteuer und Ucber⸗ 
gangsabgzabe don Branniwein 87,690 Mk, Wechſelſtempelſteuer 4360 


eilun 
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Raum, Reklamen verhältnigmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 

gegen 1875 um 146 H 
weniger) ſtehen geblieben war. Nach einem einleitenden en 
des Referenten Buhl, der weſentlich ſtatiſtiſchen Inhalts iſt, 
führt Abgeordneter Duncker aus, daß man unberechligte Beſchwerden 
der reichsländiſchen Bevölkerung mit Entſchledenbeit zurück weiſen, be⸗ 
rechtigte aber berückſichligen müſſe auch wenn die Art, in der fie vor⸗ 
gebracht werden, nicht immer zuſage. Eine ſolche berechtigte Beſchwerde 
liegt bezüglich der Vergütung für die Erhebung der Reichs ſteuern vor, 
welche dem Aufwande der Reichslande für diefen Zweck nicht ent⸗ 
ſpricht. Er verſpricht ih von der vorſährigen Reſolütion des Reichs⸗ 
tages, der nicht nur die elſaß⸗lothringiſchen, ſondern auch die Bes 
chwerden an derer deutſcher Staaten zu Grunde lag, keinen Erfolg, 
ondern nur von einer einheitlichen Reichszollverwalkung, ähnlich der 
Veſt. Zelegrapben: und Marineverwaltung. Dann könnte auch der 
entſchie denen Vorliebe des Raichskamlers für indirekte Steuern in 
vollem Mie genügt werden. Vielleicht wäre es zu ermöglichen, daß 
die Poflverwaltung, die unter ihrer gegenwärtigen rüſtigen Leitung 
ſich manche ihr ursprünglich nicht zufallende Funktionen beizulegen und 
zu annektiren ſucht, auch die Erhebung der Einganaszölle übers 
nehme Es iſt das nur ein vom Redner Üinaewoofener Gedanke, der 
nicht den Anſpruch auf un mittelbare Ausführung macht. Gegenwärtig 
leiſtet Elſaß Lothringen für die Erhebung der Eingangszölle an feinen 
renzen mehr, als ihm durch das Pauſchale erſtattet wird, eine 
— k deren ſich die Verwaltung des Reiches nicht ſchuldig 


der leider wie der Etat zeigt, 
Wat Verwaltung geschah 


Der Vorredner führ 
mehr für den armen 


Mann geſorgt habe, als die deutſche. Um dieſe Behauptung in das 
richti e Nacht zu ſtellen, führe ich an, daß die hier in Rede 
Weinſteuer, wie vor der Annexion Fe in nen: 5 


Zu dem Etat der Tabakmanufaktur zu Straßburg, der in 
Einnahme mit 2,513,400 Mk., in Ausgabe mit 1,912,000 Mk, alfo mit 
einem Ueberſchuß von 601,400 Mk. erſcheint, bemerkt Abg. Simonis, 
daß die Tabakmanufaktur einen zu geringen Reinertrag bringe, beſon⸗ 
ders auch dadurch, daß fie zu Breifen unter dem Herſtellungswerth 
verkaufe, den Tabakfabriken dadurch eine unerträgliche Konkurrenz 
mache und fo indtrekt die Landwirthſchaft und das Land ſchädige. 
Auch die ftraßburger Handelskammer hat das „nicht kaufmänniſche 
Zuwerkegehen“ der Tabakmanufaktur beklagt. 

Minifterial: Direltor Her 408 geht auf dieſe Beſchwerde nicht 
85 weil der Ort zu ihrer Verhandlung die Kommiſſton geweſen 
wäre. , 

Ref. Buhl: Die Kommiſſion war der Anſicht, die Neichsregier 
rung ſolle die Tabaksmanufaktur ſo bald als möglich verkaufen; Ver⸗ 
handlungen darüber haben bis jetzt zu keinem Ziele geführt. Im Lan⸗ 
des ausſchuß, der ſich gegen den Verkauf ausgeſprochen, hat das Mit⸗ 
glied Ringeiſen die amtlichen Angaben über di: Quantität und Qua⸗ 
lität des Tabaks bei der Uebernahme der Manufaktur im Jahre 1870 
durch die Reichsregierung für falſch erklärt, endlich aber zugeben müſ⸗ 
ſen, daß er die Kilos mit den Franken verwechſelt habe. f 

Abg. Simonis iſt gegen den Verkauf, und da die Manufaktur 
einmal beſtehe, dürfe man ſolche Einnahmequelle des Landes nicht ver⸗ 
ſiegen laſſen. Bei den Verhandlungen über den Verkauf ſeien Ge⸗ 
boke, namentlich aus Berlin und Breslau, zu 5-7 Millionen gemacht 
worden, auch von Seiten der Firmen Rothſchild und Bleichröder. 

Bei dem Etat des Oberpräſidiums für Elſaß Lothringen 
beklagt bei Tit. 21 (Dispoſitions fonds 110,000 Mark) der 
Abg. Winterer das Fortbeſtehen des Art. 10 des Organtiſations⸗ 
geſetzes, der dem Oberpräſidenten die Befugniß ertheilt, zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Sicherheit diejenigen Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen, welche er für nothwendig hält. Zwar habe man ſeit zwei Jahren 
dieſen Paragraphen nicht mehr dazu gebraucht, ganz ungefährliche 
Leute auszuweiſen, wie damals geſchehen, verhindere aber das Entſte⸗ 
hen einer katholiſchen Preſſe und mache fo 900,000 katholiſche Elſaß⸗ 
Lothringer mundtodt, während man auf der andern Seite den Dispo⸗ 
ſitionsfonds zur Erhaltung einer ſogenannten Reptilienpreſſe verwende, 
2 e Meinung fälſche und jene Intereſſen ungebührlich 
enachthetlige. 

Abg. Windthorſt: Ich böre mit äußerſtem Bedauern, daß 
der 8 10 des Geſetzes vom Jahre 1873, noch heute in Elſaß⸗Lothringen 
aufrecht erhalten wird. Es iſt eine Unwürdigkeit, wenn man über 
einem gebildeten Volk ein derartiges Damoklesſchwert noch länger 
ſchweben läßt. Ich hoffe, der bier anweſende Oberpräſident von Elſaß⸗ 
Lothringen wird uns die Gründe e warum er nicht längſt die 
Aufhebung dieſes Paragraphen ſeinerſeits betrieben hat und weshalb 
dieſer Reſt der willkürlichen Diktatur und des Belagerungszuſtandes 
noch hente beſtehen bleibt. Was die 8 Peeßiuſtände in 
Elſaß Lothringen betrifft, fo find fie ganz intolerabel, eine Zenſur im 
vollſten Umfange würde beſſer ſein als dieſer Zuſtand. Ich denke, der 
Peeneses iſt längſt gekommen, wo man den Elſaß Lothringern unſer 

reßgeſetz gewähren kann; es hat Handhaben mehr als nöthig find, 
um 8 entgegenzutreten. 

Bundesbevollmächtiger v. Möller: Auf die vom Vorredner zu⸗ 


NW 
0 


. 


E 


aner 
MR; en Theile der Bevölkerung ſich der 
2 — und Se vos nicht in ben. Bunte V Eu jen 
Preſſe Beſche > zu wiſſen. Ich glaube, daß dem Herrn 
teten ſelbſt ein großer Gefallen damit geſchehen würde, wenn er von 


* 
S 


geublick wird einer unter Skandal entlaſſen. 


erſt an den Döerpräftventen von Elſaß⸗Lothringen geftellte Anfrage 


laube ich keine Antwort geben zu dürfen; denn der Oberpräſident 
Bon Eat &otheingen iſt in dieſem Haufe nicht repräfentirt, hat hier 
auch garnichts als folder zu ſagen. Ich würde mich nothwendig in 
örterungen einlaſſen müſſen, deren Reſultat garnicht von mir ab» 
ingt. ob ich auf die Frage wegen der Fortdauersder außerordent ; 
en Befugniſſe mit Ja oder Nein antworte, würde von gar keiner 
Bedeutung fein; ich kann alſo dieſe Frage nicht beantworten. Was 
die Frage der Zulaſſung von beftimmten Preßorganen betrifft, fo 
hängt die von Umſtänden ab, welche ich als Ober⸗Präſident von El ⸗ 
ſaß Lothringen hier ebenfalls nicht beantworten kann. (Unruhe und 
Heiterkeit.) Die Ablehnung eines Antrags auf Errichtung einer Zei⸗ 
tung, die bier als katholſſch bezeichnet worden if, hat mit aus dem 
Grunde flattgefunden, weil als Redakteur ein Strohmann vorgeſcho⸗ 
den war. Das ift nach den dortigen Verhältniſſen jedenfalls nicht er⸗ 
wünſcht. Es waren freilich auch noch andere Gründe vorhanden, 
augenblicklich nicht einer Partei das Feld einzuräumen, wilde nicht 
Diejenigen Anſchauungen hat, die vom deutſchen Standpunkte aus in 
El aß Lolbringen vertreten werdengmüſſen. Ich würde wünſchen — ich 
reche bier nicht 1s Oberpräſtdent von Elſaß-Lolhringen — daß jede 
artei dort zum Worte zugelaſſen werden könnte. Jch muß aber lei, 
der konſtattren, daß die Preſſe in Elfaß⸗Lothringen noch nicht fo 
weit in geifliger und nationaler Beziehung vorgerückt in, daß man 
egen Diejenigen Blätter, welche katholiſch genannt werden, ein im 
Lande ſelbſt wurzelndes gehöriges Gegengewicht hätte. Und das iſt 
allerdings ein Moment, welches nicht überſehen werden ſann. So 
ſehr alſo auch der Wunſch gerechtfertigt iſt, daß Jeder zum Worte kom 
men kann, jo muß eben auch Jeder zum Worte kommen, aber nicht 
nur eine Partei, die dann das Feld vorausſichtlich der Art beſetzt, daß 
alle anderen zum Schweigen gebracht werden. 

Abg. Duncker: Ich habe ſtets dem Verlangen Ausdruck gege⸗ 
ben und wiederhole es heute, daß der Reptilienpreſſe, die ſich in Elſaß⸗ 
Lothringen eingeniſtet hat, fo bald als möglich ein Ende gemacht werde. 
Von den Manboern dieſer Preſſe muß die unabhängige Mann ſich 
mit Ekel abwenden. Die Stellung des Oberpräſidenten würde weſent⸗ 
lich erleichtert werden, wenn das Reichs preßgeſetz in Elſaß Lothringen 


eingeführt würde. Der Verwalter des Landes ſagt uns, er könne nicht 


als Dberpräftsent von Elſaß⸗Lothringen zu dem Haufe ſprechen, gleich⸗ 
tig iſt der er des allein verantwortlichen Kanzlers und Mintüerd 
x die Politik in Elſaß Lothringen heute verwaist; das zeigt ekla⸗ 
tant, wie dringend nothwendig eine Umgeſtaltung in der Organiſation 
unſerer oberften Reichsbehörden und wie ſehr wünſchenswerth es it, 
daß wir bald einen verantwortlichen Miniſter für Elaß Lothringen 
bekommen. Ich hoffe, daß der Oberpräſident von Eiſaß Lothrinzen 
ſich Bald in einen ſolchen Meniſter verwandele, um dann in feinem ei⸗ 
genen Namen und in feiner eigenen Verantwortlichkeit Erklärungen 
dor dem Haufe abgeben zu können. Seine Stellung vor dem Lande 
und 2 1 7 Hau k Di dann wahrlich eine beſſere fein, als fie ſich 
e dokumer tirt hat. 8 
N ba. Sonnemann: Ich wundere mich nur, daß der Herr 
Abgeordnete Dunker nach feiner vorzüglichen Rede nicht die Konſeq gen; 
derſelben zieht und die Streichung dieſer Poſition für geheime Dispo⸗ 
tionsfonds beantragt. Wir können uns über die elſaß lothrinaſchen 
hältniffe um fo unbefangener ausſprechen, als der Herr Ober⸗ 
präfident von Eiſaß Lolhringen nicht unter uns ſitzt. (Heiterkeit.) Ich 
will dies thun und hoffe damit dem abweſenden Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten einen Gefallen zu erweiſen. Wenn es ſich nur um unvor hergeſe 
bene Ausgaben bei dem Ober präſtdium, den Bezirke präfidien einſch i 5 
lich den Steuerdirektionen u. ſ. w. handelte, fo würde keine Debatte 
über die Position 21 entſtanden fein. Sie begreift aber auch Ausga⸗ 
ben für außerordentliche polizeiliche re nach Verfügung des Ober: 
präſidenten in fi), und dieſer Punkt iſt untrennbar von den nachfol: 
nden in Bezug auf die offinöſe Preſſe deren Zuſtand in keinem 
ile des Reiches ärger iſt, als an der Grenze, wo er gerade am 
en fein ſollte. Ich beanſtande daher dieſe Poſition und beantrage 
ihre Streichung. Man kann ein vortrefflicher Beamter fein — es iſt 
kannt, daß der Oberpräſident von Elſaß Lothringen bei dem 
größten Sympathien erfreut 
L 
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dieſer offisiöfen Preſſe, die ſich dort niedergelaſſen hat, von den Kor⸗ 
ondenſen, den Redakteuxen, oder wie ſie he ßen, möglichſt bald 
reit würde. Wenn er aufrichtig fein will, fo würde er, wenn er ans 
weſend wäre, ſagen müſſen, daß ſie ihm noch wenig Annehmlichkeiten 
Peteuei baden. Iden Augenblick entfichen Schwierigkeiten unter dieſen 
Renten ſeibn, fe Einen und denunziren ſich gegenſeitig, jeden Au 
„Und dicſelben Leute, 
welche dort die Regierung vertreten ſollen, bieten ſich nach wenigen 
Wochen den Oppoſitionsblättern an, um gegen die Regierung zu ſchrei⸗ 
den. Bekannſlich hat Jemand das Fabrekgeheimniß dieſer oſftihſen 
brik ausgeplaudert und alle Zeichen verrathen, unter den bald „ein 
Landwirth“ ſchreiht, bald „ein Fabrikant“ feine Intereſſen vertritt, 
bald „ein evangeliſcher Geiſtlicher“ einen Artikel verfaßt, während man 
weiß, daß alle dieſe Artikel in einer Fabrik in S raßburg entſtanden 
find. (Heiterkeit.) Was dieſe Offi iöſen dort in Bezug auf das Land 
thun, iſt noch ſchlimmer als gar nichts. Der Herr Oberpräſident — 
Sie eniſchuldigen, der Herr Bundes bevollmächtigte — hat geſagt, daß 
die dortige Preſſe in geiſtiger und materieller Beziehung noch nicht 
genüge und deshalb nachgeholfen werden müſſe; aber die Leiſtungen 
der offisiöfen Blätter verderben mehr, als ſie gut machen. Welcher 
Partei man angehören mog, Sie alle müßten wenn fie die Sache 
näher kennten, darin übereinſtimmen, daß vaterländiſche Intereſſen 
durch dieſe Preſſe nicht vertreten werden. In Elſaß ſagt man einfach, 
es iſt die Fortfegung der napoleoniſchen Wirthſchaft nur mit etwas 
weniger Geſchick. Die einzige gute Ausgabe für die dortige Preſſe 
find die 3500 Mark für das Geſetzblatt Ich bin überzeugt, daß wenn 
man Sympatbien in Elſaß Lothringen erobern kann, dies nur durch 
eine gute Geſetzgebung geſchehen kann: durch das Muſterſchutzzeſetz, 
das wir in dieſer Seſſion machen und das für Elſaß » Lothringen ein 
in Intereſſe bat, durch die deutſche Univerſität, durch eine ehr⸗ 
liche Ber waltung, durch ein gutes Schulweſen, aber niemals durch eine 
offinöſe Pleſſe; die ſollte von Elſaß Lothringen ganz Abſchied nehmen 
und ich hoffe, daß dieſe Deskuſſſon zu dem Reſultate führen wird, daß 
dieſe halbdunklen Inſtitute in Elſaß⸗ Lolbringen aufgehoben werden. 
Ich für meinen Theil ſtimme nicht für dieſe Pofilton. f 
Abg. v. Schulte: Ich meſnerſeits begreife vollſtändig, daß hier 
der Oberpräſident von Elſaß Lothringen nicht im Plenum diejenigen 
Maximen darlegen kann, die ihm verbieten, ſchon jetzt die Einführung 
des Reichs preßzeſetzes zu befürworten, und ich verftehe nicht, wie der 
Ab z. Windthorſt, der ja ſelbſt ein fo ausgezeichneter Minttter geweſen 
iſt, eine ſolche öffentliche Darlegung der n kann. Was den Dis⸗ 
pofitionsfond betrifft, So habe ich in der Kommiſſion von Seiten der 
Bundeskommiſſare die ausdrückliche Zuſage erhalten, 1 im nächſt⸗ 
olgenden Jahre eine detaillirte Rechnung über alle Aus zaben dieſes 
onds aus dem Jahre 1874, wenn möglich auch bereits aus dem Ie hre 
1875 vorgelegt werden ſolle. Es int alſo offenbar, daß es ſich bier 
nicht um einen geheimen Fond handelt; für einen Preß Replilienfond 
it er aber ſicher viel zu klein. Ich kann das Haus nur bitten, den 


ond zu genehmigen. 
5 Abg. 0 un Dt horſt: Ich kann nur lebhaft bedauern, daß der 
Herr Bundes bevollmächtigte es abgelehnt hat, meine Frage 34 beant⸗ 
worlen. Er ift zur Berathung dieſes Etats ausdrückt ich hierher be- 
zufen, und das bat mich dazu geführt, anzunehmen, daß die Recht: 
zegierung dos Bedürfniß fühle, ſich eingehender über die Verbältniſſe 
in Elſaß Lothringen auszuſprechen, als bisher. Ich könnte mir ſonſt 
gar nicht erklären, warum ein fo hoher Beamter aus einer fo wichli⸗ 
gen Stellung für eine fo lange Zeit, abberufen wird. Die Aufrächt⸗ 
erhaltung des 8 10 iſt für jeden ruhig denkenden Menſchen in Eifaß- 
Lothringen eine Verletzung der ſchwerſten Art. Das bloße Gefühl, 
unter einem Belagerunzs⸗ und Aus nahmezuſtand, unter einer Dik⸗ 
tat zu ſtehen, derletzt den Stolz eines deutſchen Mannes, und 
Beutfch find doch die Elſäſſer fo gut wie wir, und wir ſollten fie des⸗ 
halb nicht verletzen. Was die Preſſe betrifft, ſo hat mich die von dem 
Bundeskommiſſar vorgeführte Maxime in das höchſte Erſtaunen ver⸗ 
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fest, Sie kommt mir vor wie eine unpatriarchaliſche Ernehungs⸗ 
politik: man läßt den einen Jungen nicht eher ſchreien, als bis der 
andere auch ſchreien kann. Ich denke, unſere wiedergewonnenen Brü- 
der in Elſaß⸗Lolhringen ſind uns vollkommen ebenbürtig an Intelli⸗ 
genz und Tüchtigken in allen Gebieten. Ich begreife, daß in der 
erften Zeit nach der Annexion gewiſſe Autznahmemaßregeln nothwen, 
dig find; aber dieſe Zeit iſt vorüber und heute iſt der Augenblick 
längſt gekommen, wo man vor Allem die freie Meinungsäußerung 
den E.ſaß⸗Lothringern wiedergeſtatten muß. Darum find eben die 
Staatsmänner in England groß, weil ſie ohne offiz öſe Preſſe und 
obne Polizeie und geheime Fonds unter der Kontrolle der freien 
öffentlichen Meinung ihre Maßregeln treffen, darum find ihre Maß: 
regeln groß, der Ankauf der Sukzkaualaktien iſt ein ſprechender Be 
weis dafür. Dem Abg. v Schulte erwidere ich: wenn wirklich 
dieſer Fonds für die Reptilienpreſſe zu klein iſt, fo iſt ja der große 
Reptiltienfonds in Berlin da, um auszuhelfen, und er hilft wirklich 
aus, das kann ich ihn verſichern. Ich kann nur empfehlen, dieſen 
Fonds zu ſtreichen. Sollten darin Ausgaben enthalten ſein, die zur 
Fortführung der Verwaltung durchaus nothwendig ſind, ſo kann uns 
das die Regierung bei der dritten Leſung mittheilen, und wir werden 
dieſe dann ausſcheiden. 

Miniſtertaldirektor Her zog: Daß der Herr Reichskanzler bier 
nicht anweſend ſein kann, wird Niemand mehr bedauern als er. Die 
Ereign ſſe der letzten Tage geben dafür eine ausreichende Erklärung. 
Es ſcheint, als ob die Bezeichnung „Dispoſitionsfonds“ eine der Sache 
nicht ganz entſprechende Auffaſſung hervorgebracht hat. Es iſt der 
Kommiſſion die Zuſage extheilt worden, daß für 1875, für welches 
Jahr der Reichstag den elſaß lothringiſchen Etat berathen hat, Mit⸗ 
theilungen über die Verwendung des Fonts erfolgen würden. Ich 
kann dieſe Zuſage heute wiederholen; die Mittheilungen konnten dis 
üitzt nicht gegeben werden, da das Jahr noch uicht abgelaufen iſt Daß 
die geringe Summe des Fonds den Mißhräuchen entgegenſteht, bie 
möglicherweiſe unter ihm verdeckt fein könnten, iſt bereits hervorgeho⸗ 
ben. Auch die Namen der Perſonen, die ihn verwalten, fillten einen 
ſoichen Verdacht ausſchließen. Die elſaß lothringiſchen Vertreter haben 
ſelbſt zugegeben, daß in den letzten zwei Jahren von dem 8 10 kein 
Gebrauch gemacht worden if. Sowohl der Abgcordnele Duncker, deſſen 
ideale Anſchauungen ich achte, als der Abg. Windthorſt würden, wenn 
ſie die Veantwortung der Regierung zu tragen hätten, gewiß Beden⸗ 
ten haben, den Antrag auf Aufhebung des Paragraphen zu befürwor⸗ 
ten, weil fie ſich dann nicht im Stande fühlen würden, die Verant⸗ 
wortung für die Sicherheit des Landes zu tragen. Sie vergeſſen, daß 
Elſaß Lothringen an der Grenze von Frankreich liegt und den Gefah⸗ 
ren dieſer Nachbarſchaft unterliegt. Offener Widerſtand gegen die 
Reich grenierung iſt wahſcheinlich nur des halb nicht eingetreten, weil 
die Macht vorhanden war, ihn niederzuhalten, und weil man wußte, 
daß ſte im entſcheidenden Augenblick gebraucht werden würde Ein 
großer Theil von . Pre ſucht ſeinen Schwerpunkt nicht in 
Deuſchland, ſondern jenſeits der Grenze. Die Abgeordneten des 
Landes ſtellen es ſo dar, als herrſche dort ein Zuſtand der Ruhe 
und der allgemeinen Sicherheit En Theil der dortigen Ab; 
geordneten erſcheint hier nicht. Beſläligen fie dadurch nicht, daß 
die Angelegenheiten des deutſchen Reiches nicht die ihrigen find, 
daß ſie bei ihren eigenen Angelegenheiten nicht mitwirken wollen? 
Nennen Sie das Entgegenkommen? Und werden die Abgeordneten, 
die hier ſind, von ſich behaupten, daß fie uns ein thatſächliches Ent⸗ 
gegenkommen zeigen, ſo ſehr fie ihre Pflicht zu thun glauben? Ebenſo 
unms lich wie die Aufbebung des 5 10 iſt in dieſem Augenblick die 
Aus dehnung des deutſchen Preßgeſ tzes auf Eſaß Lothringen. Zwar 
hat der Landesausſchuß in dieſem Jahre einen guten Anfang gemacht, 
doch darf man ihn nicht überſchätzen und ſchon heute einen Wechſel 
auf eine unbeſtimmte Zukunft ziehen. Wenigſtens muß man das Re⸗ 
aug der Ergänzungswahlen der Bezirkstage, welche dem Landesaus⸗ 
i Mitalteder zuführen werden, abwarten. R 

ba. Grumb recht: Ich kann mich nicht dem Eindruck ent⸗ 
ziehen, wie der Abg Windthorſt und ich uns jetzt gegenüberſtehen und 
wie ganz anders vor vielen Jahren. Wenn er neulich ſagte, daß er 
nicht älter, ſondern jünger geworden ſet, ſo trifft da 

Wet junger Mann, fan ene ER 
a } n Fall paſſen wie die Fauſt aufs Au Ich weiß 
nicht, ob ich ganz anders geworden bin, oder ex. (Heiterkeit.) Ich bin 
ziemlich unverändert auf meinem Standpunkt ſtehen geblieben, aller⸗ 
dings älter und verſtändiger geworden; daß er ſeinen Standpunkt 
verändert hat, würde mir leicht zu beweiſen ſein, wenn ich von ſeinen 
früheren Aeußerungen nur einen beibringen wollte. (Abg. Windthorft: 
Nur eine!) Ich bringe ſie bei. Indem er ſich dafür erklärt, daß die 
Miltbeilungen über dieſen von ihm „geheimen“ Fonds genannten 
Fond’, nicht in der Kommiſſion, fondern in Pleno gemacht werden 
müſſen, ſpricht er etwas aus, was "7 in ver hannvptiſchen Kammer 
webt als ein Mal abgelehnt bat. Ze wird nicht beßaußten wollen, 
daß für ame Fonds die näheren Mittheiſungen ſich für das Plenum 
eignen, beſonders wenn er ſich vergegenwärtigt, daß wir nicht über 
unſer eigenes friedliches Land, ſondern über Verhältniſſe in einer 
eroberten Provinz entſcheiden. Daß die Elſaß Lothringer es nicht als 
eine Wohlthat anſahen, wieder ihrem alten Stammvaterlande anzu⸗ 
gehören, wird der geehrte Herr nicht leugnen wollen. Daß man auf 
ſolche Zuſtände allgemeine Redensarten über Menſchenrecht und Frei⸗ 
heit nicht adwenden kann, liegt auf der Hand Die zweijährige Nicht ⸗ 
anwendung des 8 10 ſpricht nicht dafür daß er nicht nöthig if; gerade 
fein Befteben wird feine Anwendung überflüſſig gemacht haben. Was 
geſchehen wäre, wenn er nicht er ſtirte, iſt nicht zu ſagen. Ueber all: 
gemeine Prinzipien kann man ſich mit Pathos ausſprechen, wenn ſie 
aber auf den gegebenen Fall angewendet werden ſollen, ſo iſt die 
Sache anders. (Beifall links, Ziſchen im Zentrum.) 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abg. 
Duncker, er babe nicht für die Aufhebung des s 10 plaidirt, ſon⸗ 
dern nur für die Einführung des Preßgeſetzes. Dis ertiere behalte 
er ſich vor, wenn die hier anmelenden Vertreter Elſaß Lothringens 
gezeigt hätten, daß ſie deutſche Männer ſein wollen 

Abg. Windthorſt: Dem älter und verſtändig gewordenen 
Kollegen Grumbrecht habe ich zu erwidern, daß, wenn ich wirklich 
allgemeine Redensarten gebraucht hätte, ich dieß von ihm gelernt 
haben würde. (Oh !) ch habe die von mir aufgeſtellten Grundſätze 
gm konkret auf die Verhältniffe angewendet, nach meinen eigenen 

jahrungen in einer ebenfalls eroberten Provinz. Wenn der Abz. 
Grumbrecht geglaubt hat, mich in Widerſpruch mit der Vergangenheit 
fegen zu können, fo iſt ihm das ſchwerlich gelungen. ch bin bereit, 
jede in rer hannoverſchen Kammer flattgehabte Diekuifton mit ihm 
en das Verdikt des Hauſes wird mir dann volle Konſequenz 
zuge ſtehen. e 

Abz. Winterer: Der Herr Kommiſſar hat ſich über die Ge 
finnung der elſaß ⸗lothringiſchen Abgeordneten in dieſem Hauſe geäu⸗ 
Nite Darauf erwidere ich: wir ſtehen hier auf dem Boden der Kon⸗ 

itution und Niemand hat ein Recht, unſere Gewiſſen zu erforfchen 
Abg. Grumbrecht prnteſtirt dagegen, daß der Abgeordnete 
Windthorſt ſich für feinen Schüler erklärt. Dieſer akzeptirt den Pro, 
teſt und möchte nicht in der Lage fein, viel von dem Abg. Grumbrecht 
gelernt zu haben. 

Titel 21 wird hierauf gegen die Stimme des Zentrums, des Abg. 
Sonnemann und der elſaß⸗lothringiſchen 1 genehmigt. 
Bei dem Etat der Juſtizverwaltung bemerkt der Refe⸗ 
rent Buhl, daß in Folge einer Anregung aus der vor jähri zen Etats⸗ 
berathung eine Kommiffton aus Jaſtiz und Verwaltungsbeamten des 
Reichslandes niedergeſetzt worden ſei zu dem Zwecke, eine Ausgleichung 
der Gehälter beider Kategorien herbeizuführen. Abg Winterer 
vergleicht die gegenwärtigen Gehälter der elſäſſiſchen Juſtizheamten 
mit den unter dem franzöſiſchen Regime und kommt dabei zu dem 
Schluß, daß die Ausgaben der Juſtizver waltung gewachſen feten, od⸗ 
ſchon die Zahl der Gerichte abarnommen hat. Die Mitglieder der 
Landgerichte haben damals 2000 M, die Friedensrichter ca 1600 M 
b. zogen und erhalten gegenwärtig durchſchmittlich 4800 M., reſp 3900 
M. Dieſe Gehaltserhöhungen follten die Prämie fein, mit welcher die 
deulſchen Beamten in das Land gelockt wurden. Abg. v. Schulte 
weiſt mit Entſchiedenhelt die Zumuthung zurück, daß ein Mann in der 
Stellung eines Landgerichtsraths mit einem Gehalte von 2000 M. 


8 zu, indem er 
n ausſpricht, die 
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heute exiſtiren lönne und Abg. v. Cuny fügt dem hi daß es die 
erſte Aufgabe der Regierung fein müßte, die Richter 1 e 
daß fie nicht nöthig haben, erlaubten oder unerlaubten Nebenver vienſt 
zu ſuchen. So ſeien denn auch die Emolumente, welche eine Haupt⸗ 
einnahmequelle der Friedensrichter gebildet, befeitigt worden. Das 
gegen konſtatirt Ada. Reichenſperger (krefeld), daß die Fries 
bens richter in den Rheinlanden noch heute dieſe Emolumente beziehen 
u x en Landgerichtsräthe weniger Gehalt erhaiter, als in 
aß Lothringen. 

ie betreffenden Ausgabetitel werden mit der nachſtehenden Res 
ſolution genehmigt: „den Reichskamlex zu erſuchen, die geſetzlichen 
Beſtimmungen, in deren Gemäßheit die Friedensrichter neben ihren 
Gehältern Gebühren beziehen, nach der ichtung einer weiteren Er⸗ 
wägung unter werfen zu wollen, ob es nicht thunlich fet, den eigenen 
Gebührenbezug der Friedensrichter aufzuheben und die fraglichen Ge⸗ 
bühren definniv zur Landeskoſſe zu vereinnahmen, auch darüber dem⸗ 
nächſt dem Reichstage eine Mütheilung zu machen“ 

Bei dem Kapitel: „Handelsgerichte“ plaidirt Abg. Win⸗ 
terer für die Aufrechthaltung dieſer Inſtitution, welche ihm durch 
den bekannten Beſchluß der Neichs⸗Juſtihkommiſſion bedroht erſcheink. 

Für den Titel 4 Diefes Kapitels: „Unterſtützungen an eingeborene 
Juftiz Aspiranten“, 5000 M, ſchlägt die Kommiſſion folgende Bezeſch⸗ 
nung vor: „Unterſtützung von Landes angehörigen, welche ſich dem 
Juen 1 berfangt die Steel 3 

3. Winterer verlangt die Streichung der Poſition, da a 
Rechtskandidaten in Elſaß Lothringen niemals Mangel geweſen und 
Abg. Wind thorſt fürchtet von einer ſolchen Subvention einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die für das richterliche Amt nothwendige Cha⸗ 
zal ren 5 widerſpricht dieſer B 

iniſterialdireltor Herzog widerſpri eſer, Befürchtun 

Entſchiedenheit. Bei dem Mangel an elſaß⸗lothringiſchen Nüchtern = 
ſcheint es abſolut nothwendig, jungen Leuten, die Neigung haben, ſich 
der Jaſtiz zu widmen, mit Hilfe von ſolchen Stipendien die Karriere 
zu erleichtern. Die unbeſoldeten Referendarten mögen, eben weil fie 
unbeſoldet find, in den Augen mancher Finampolitifer für eine aus⸗ 
gezeichnete Beamtentlaſſe gelten; ob dieſe Auffaſſung aber die im 
Vorbereitungedienfie befindlichen Beamten und deren Eltern für alle 
Schwieriskeiten ſchadlos hält, muß ſehr zweifelhaft erſcheinen. Abg. 
Reichenſperger (Krefeld) wünſcht, daß die Juſtizbeamten ſich nach 
Möglichkeit aus den wohlhabenden Familien rekrutiren und folder 
Almoſen zu ihrem Fortkommen nicht bedürfen mözen, wird aber vom 
Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue darauf aufmerkſam gemacht, daß man 
ebenſo ſer tie Diäten der Abgeordneten als Almoſen bezeichnen könne, 
für die Reichenſperger ja erſt vor wenigen Tagen geſtimmt habe; der 
Referent Abg. Buhl endlich weiſt darauf hin, daß es ſich hier um 
die Erfüllung eines Wunſche der Landesangehöcigen felbft handelt, 
5 an nt find, de e Winterer. — Per Titel wird in 
er don der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung bewilligt, 

die ae e 3 Kapitels. 5 af 5 f 10 Wen 

Beim Etat der Verwaltung des Innern ſchildert d 
zweite Referent, Abg. Nieper, die Bemühungen der e 125 
eine fomparatıve Aufſtellung der Verwaltungskoſten von einft und jetzt 
zu machen. Eine ſolche Vergleichung iſt ſehr ſchwer und bei der grund⸗ 
ſätzlichen Verſchiedenhett von deutſcher und framſiſcher Verwaltung 
immer nur relativ richtig. Will man fie dennoch anſtellen, fo ſtellt 
ſich zwar die heutige Verwaltung des Innern als die theurere heraus, 
rechnet man aber die Koſten, welche das Reichsland zur Zentralver⸗ 
macht in Paris heigetragen, hinzu, ſo ſtellt ſich das Verhältniß um⸗ 
gekehrt. 

Abg. Winterer unterzieht beſonders die Kreiedireltionen, den 
Grundſtein der gegenwärtigen Verwaltungs Drganifation, einer ſehr 
mißgünftigen Kriuk. Dieſe Inſtitutionen find ungemein theuer und 
koſten naturgemäß von Jahr zu Jahr mehr Geld, ſie verſchlingen eine 
Unmaſſe Beamte, ohne mehr zu leiſten als die drei ehemaligen Prä⸗ 
fekturen des Reichslandes, weil man ſich eben um alles Mögliche Hin 
mert, und kein Haar aus dem Schädel eines Elſgß Lothringers fallen 
darf, ohne vaß die Verwaltung davon Kenntniß hat, deren Beamte 
oft mit plumper, ja roher Hand in die zarteſten Berhältnifie eingreifen 
und beſonpers die Optanten, welche nicht ausgewandert find und da⸗ 
her ihre Landes angetzörigkeit nicht derloren haben, den unerbörleſten 
Birationen unter werfen. Der Redner ſucht dies an einigen Beiſpielen 
zu erläutern, weiche die offiziöfe Preſſe natürlich tos tgeſchwiegen habe. 
Nach der jüngſten Kompetenzerweiterung der Kreisdireftoren, welche 
als Beginn der Dezentraliſation bezeichnet worden, habe man wenig⸗ 
ſtens erwartet, daß die Koſten der Bezirksregierungen ſich vermindern 
würden, ſie ſeien indeſſen fo hoch, wie zuvor, geblieben, dafür ſei aber 
mit der Macht ter Kreis direktoren auch ihre Rückſichtsloſiakeit gewach⸗ 
fen und jeder Bürgermeister, der nicht ſofort ihrer Anſicht ſei, bekomme 
ihr Quos ego! zu hören! f 

Zu deu Kapitel „Strafanſtalten, Beſſerungs⸗Auſtalten und Ge⸗ 
Kinanifie bemerkt Abg. Simonis, man motivire regelmäßig die 

kehrkoſten der heutigen Verwaltung mit der größeren Vorzüglich keit 
der jetzigen Beamten, er wünſche zu wiſſen, ob die bei Dielen Titel 
verurſachte Mehrausgabe auch mit der größeren Vortrefflichkeit des 
heutigen Gefängnißperſonals zu ammenhänge. Der Redner kann das 
nicht zugeben, vielmehr habe man die unter franzöſiſchem Regime mit 
großem Erfolge angewandte Erziehungsmethode der jagendlichen Sträf⸗ 
linge, die auch mit guten finanziellen Erfolgen verbunden geweſen, 
ohne allen Grund verlaſſen. Die Sträflinge erlernen den Ackerbau 
nicht mehr fo gründlich wie früher, und der Einfluß ver Religion wird 
ungehührlich eingeſchränkt. 
; u Kap. 32: Unterhaltung der Kriegergrabſtätten 9650 M., wozu 
im Extraorbinarium noch 16000 M. treten, liegt ein Antrag des Abg. 
Krüger (Hadersleben) vor: 1) daß ſämmtliche der Bevölkerung von 
Elſaß Lothringen alljährlich erwachſenden Ausgabepoſten zur Unter hal⸗ 
tung der Grabſtätten für die gefallenen deutſchen Krieger ein für alle⸗ 
mal aus dem Haushaltsetat von Elſaß Lothringen 1 5 werden; 
2, daß fortan auf Koſten dez Staates keine Grabſſätten gefallener 
Krieger errichtet werden dürfen; 3) daß nur ſolche Grabftätten gefals 
lener Krieger auf elſaß loth ingiſchem Boden errichtet werden durfen, 
für deren Errichtung und Unterhaltung das Volk durch freiwillige Ga⸗ 
ben die nölhigen Summen zuſammengebracht hat, deſſen Ablehnung der 
Referent Ab. Nieper Namens der Kommiſſion empfiehlt. Abg. 
Duncker gah zu, daß ſich über Gefüble rechten ließe, und wenn ſich 
die Elſaß⸗Lolhringer durch dieſe Aus abe wirkich verletzt füblten, ſo 
wäre er dafür, die Poſition des Ordinariums abzuſetzen, bei der außer⸗ 
ordentlichen Ausgabe aber eine Reſolution anzunehmen, in der der 
Reichskanzler aufgefordert wird, eine Abänderung der Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 2 Februar 1872 in dem Sinne herbeiſuführen, daß 
hi des Ankaufs von Kriegergrabftätten vom Reiche übernom⸗ 
m erden. 

Der Antrag Krüger wird gegen die alleinige Stimme des An⸗ 
tragſtellers abgelehnt, die Poſitton des Ordinariums mit der knappen 
durch Auszählung feſtzuſtellenden Majorität von 111 gegen 103 Süm⸗ 
men (Zentrum, Foriſchrſttspartei, Elſäſſer und Polen) genehmigt, des⸗ 
gleichen die 16,0) M. extraordinärer Ausgabe. Die Reſolution 
Duncker wird ite des & 

Die ſämmtlichen übrigen Titel des Etats werden an 8 . 
willigt, worauf ſich das Haus um 4% Uhr bis 8 1 111 
Uhr vertagt. (Reſt der heutigen Tagesordnung.) 


Außerordentliche Generalſynode. 


Berlin, 11 Dez. 13. Sitzung. Präl. Graf Otto zu Stolber 
eröffnet die Stzung um 1 ihr 20 Minuten. Am Regferungstiſch? 
Präſident Dr. Herrmann, Minifterialdireftor Dr. F ö 
Unterſtaatsſekrelär Dr. Syd o w. — Tages ordnun 
fegung der Berathung der General Synddal Ordnung. Die Debatte 
beginnt bei $ 21. Dieſer, wie auch § 22 werden ohne Diskufſton in 
der Faſſung der Regiernngs vorlage genehmigt. Zu § 23, welcher die 
Feststellungen über die Zuſtänvigkeit des kal. Kommiſſars des oberſten 
Kirchenreziments enthält, waren zwei Anträge gestellt, welche ſich 
gegen die Beſtimmungen der Vorlage richten, daß der Kommiſſar bes 
rechtigt fein ſoll, jederzeit Anträge zu ſtellen. Nach kurzer Diskuffion, 
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ch. Ralh Wach ler beantragt den Schlußſatz dahn umzu⸗ 
ändern: Wenn ſich bei der Abſtimmung Stimmengleichheit ergiebt, fo 
wird in der nächſten Sitzung nochmals über denſelben Gezenſtand 
abgeſtinrat. Ergiebt ſich dann ebenfalls Stimmengleichheit, fo gilt 
der Antrag als abgelehnt. Nach längerer Diskuſſion wird der An 
teag Wachler abgelehnt und der Antrag Gierke auf Streichung des 
letzten Satzes angenommen. — 8 26 ertzält nach längerer Diskuſſion 
folgende veränderte Faſſung: „Nachdem die Synode eröffnet in, be⸗ 
richtet der bisherige Synodalvorſtand über feine Wirkſamkeit und die 
Verhandlungen des Synodalrathes während der verfloſſenen Synodal⸗ 
periode und über die Verhandlungen der während derſelben Zeit ab⸗ 
ehaltenen Provinzialchnoden, io weit fie für die gefammte Landes⸗ 
che von Bedeutung ſind. Zu letzterem Zwecke find ihm die betref⸗ 
ſenden Provinzialſynodalverhandlungen von dem evangeliſchen Ober⸗ 
irchenrath mitzutheilen. Er berichtet ferner über die Legilimalionen 
der Synodalmitglieder und leitet die Wahl des neuen Vorſtandes. — 
N beſchließt üder die Legitimationen ihrer Mit⸗ 
eder.“ 
$ 27 der Regierungsvorlage lautet: „Die Mitglieder werden vor 
ihrem Eintritt in die Synode von dem Präfes mit dem in der Kir⸗ 
chengemeinde — und Synodalordnung vom 10. September 1873 8 63 
vorgeſchriebenen Gelöbniß verpflichtet. Hierzu beantragen die Herren 
üller, Ahlemann und Genoſſen im Namen der weſtjäliſchen Pro⸗ 
vinztalſynode folgende Faſſung: „Die Mitglieder werden bei ibrem 
Eintritt in die Synode von dem Präſes mit folgendem Gelöbniß ver⸗ 
pflichtet: Ich gelode vor Gott, daß ich meine Obliegenheiten als Mit⸗ 
T gie der Synode forafältig und treu dem Worte Gottes, den Bes 
{ untniſſen und den Ordnungen der evangeliſchen Landeskirche gemäß 
erfüllen und danach trachten will, daß die Kirche in allen Stücken 
wachſe, an dem der das Haupt ift, Chriſtus “ . 5 
Pfarrer Müller aus Ober ſiſchbach, Kreis Siegen, empfiehlt die 
nnabme diefes Antrages, der in das von der Synodalordnung vor⸗ 
glöriebene Gelöbniß ausdrücklich das Feſthalten an den Bekennkniſſen 
eitens der Bw betonen will. Es ſei eine derartige Aende⸗ 
rung des Gelöbniſſes nothwendig (mit erhobener ſonorer Stimme), 
„damit die Poſaune einen wirklichen Ton gebe und wir uns mit die⸗ 
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N ehörte 
die Heiterkeit an; ſonſt komme es der Verſammlung nicht in den 
Sinn, auf das ernſte Wort, das ſich auf die Bekenntniſſe bezieht, mit 
Beiterkeit zu antworten. Er halte für geboten, dies hier ausdrücklich 
In konſtatiren. ö g 

Superintendent Ueberſchär nimmt nach dieſer Erklärung ſeine 
vorher gesprochenen Worte zurück. — Nachdem ſich noch eine größere 
Anzahl von Rednern theild gegen, theils für den Antrag ausgeſprochen, 
wird dieſer und einige dazu vorliegenden Untergmendements von der 
erfammlung abgelehnt und der 8 27 in der Faſſung der Reg. Vorlage 


angenommen. j 
e 8 28 erhält auf Antrag von Dr. Wiesmann und Dr. Erdmann 
nach längerer Diskuſſion folgende Faſſung: „Am Tage nach der Er⸗ 
öffnung der ee net ein feierlicher Sy nodalgottesdienſt ftatt. — 
Jede einzelne Sitzung wird mit einer kurzen Schriftverleſing und Ge 
bet eröffnet, und auch mit Gebet geſchloſſen.“ Hierauf wird die Sitzung 
um 4 Uhr geſchloſſen und die nächſte Sitzung auf morgen Mittag 1 
Uhr anberaumt. T. O. Fortſetzung der Synodalberathung. 


. Brief- und Beitungsbericite. 
Berlin, 10. Dezember. 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben wegen eingetretener Heiſerkeit bei der rauhen und un⸗ 
günſtigen Witterung Allerhöchſtſich veranlaßt gefunden, die heutige 
Jagd in Hubertusſtock nicht persönlich abzuhalten, und find Se. Ma⸗ 
jenät deshalb bereits heute Nachmittag 2 Uhr nach Berlin zurück. 

ekehrt.“ 

München, 7. Dezember. Kaum iſt der Dekan Sautner von 
Neuburg nach Amerika geflüchtet, der Benediktiner Profeſſor Müller 
in Augsburg zu 8 Jahren Zuchthaus verurtgeilt worden, fo wird ſchon 
wieder ein neuer Fall von Unſittlichkeiten gemeldet, die ein 
Geiſtlicher an ſeinen Schülern verübt hat. Dieſer Tage iſt näm⸗ 
lich in München der Prieſter Tob. Wimmer, bis vor Kurzem Präfekt 
am königl. Studienſeminar Amberg, verhaftet und in die Frohnveſte 
nach Amberg eingeliefert worden; es handelt ſich wieder um unſittlick e 
Vorkommniſſe. Baſern ſcheint in dieſer Beziehung mit Belgien in 
Konkurrenz treten zu ſollen. 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 11. Dezember. 


r. Durch die Poſen⸗Erenzburger Eiſenbahn, deren Betrieb 
nun eröffnet worden iſt, wird nicht allein ein direkter Perſonen⸗ und 
Güterverkehr zwiſchen allen Stationen diefer Eiſenbahn und denen der 
Rechten Oder Ufer Eiſenbahn, in welche dieſelbe bei Creuzburg ein: 
mündet, ſondern auch mit denen der Oels Gneſener Bahn bergeftellt, 
da bekanntlich die Poſen Ereuzburger und letztere Bahn ſich in 
Jarotſchin kreuzen. Um den Güterverkehr zwiſchen dieſen drei Eiſen⸗ 
bahnen zu fördern, find demnach neben den Lokaltarifen auch direkte 
Tarife in Kraft getreten: für Oderſchleſiſche Steinkoplen und ge⸗ 
brannten Kalk in Wagenladungen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗ 
Üfer⸗Eiſenbahn nach allen Stationen der Poſen, Creuzburger Bahn, 
ſowie für Güter aller Art zwiſchen Station Oppeln der Rechte Oder⸗ 
Her Eiſendahn einerſelts und den dieſſeuligen Stationen Pleſchen, 

Schroda und Poſen andererſeis; ferner für Güter aller Art zwiſchen 
den Stationen Breslau und Mockbern der Rechte Hbder⸗Uſer Eiſen⸗ 
bahn einerfeild und den diefleitigen Stationen Falkſtädt, Sulencin, 


/ 


a 
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Schroda, Gondek und Poſen via Oels⸗Jarolſchin andererſeits. Leider 
iſt auf dem Bahnhofe Poſen eine direkte Geleis⸗Verbindung zwiſchen 
der Poſen⸗Creuzburger und der Märkiſch Poſener Eiſendahn noch nicht 
bergeftellt, fo daß die Ueberführung von Eiſenbahnwagen zwiſchen 
beiden Bahnen am hieſigen Orte nicht ſtattfinden kann, und Wagen⸗ 
ladungsgüter von der einen der beiden Bahnen zu der andern zunächſt 
nur durch Rollfuhrwerk überführt werden können, was allerdings bei 
verpackten Gütern auf Koſten der beiden Bahnen geſchieht. Eine 
direkte Geleisver bindung zwiſchen beiden Bahnen würde wohl nur 
dadurch zu ermöglichen fein, daß von der Poſen⸗Creuzburger Babn, 
die ſich bekanntlich oſtwärts von der Breslau Poſener Bahn bält, ein 
Schlenenſtrang quer unter der letzteren hindurch nach der Märkisch 
Poſener Bahn, welche weſtwärts von der Breslau⸗Poſener Bahn 
iegt, geführt würde, wie dies für den Perſonenverkehr von vornherein 
n Ausſicht genommen war. 

— Polizei⸗Bericht. Zugelaufen: 1 großer, ſchwarz und grau 
gefleckter Jagohund, Markt 5 bei Arbeiter Skaleskt. 1 gelber Affen⸗ 
pintſcher, Halbdorfſtr. 37 bei Georg Meyer. Verloxen: 1 Baum⸗ 
marder⸗Kragen, abzugeben Friedrichſtraße 9 bei Neufeld gegen gute 
Belohnung. Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt. 


Man zablte pro Sack: für Wei⸗ 
zen (172 Pfd.) 16 bis 17 Mark, für Nogsen (172 Pfd.) 1 
bis 13 Mk. „für Gerfie (152 Pfd.) 10 Mk. 50 Pf bis 10 Mark 
75 Pf., für Hafer (102 Pfo.) 8 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 75 Pf. 

Frauſtadt, 9. Dezember. (Im wiſſenſchaftlichen 
Verein] hielt geſtern. Herr Realſchullehrer Jorcke einen Vortrag 
über die Erhaltung der Kraft. Die frühere Lehre, wonach 
den verſchiedenen Kräften, welche in der Natur wirken, verſchiedene 
Fluidg als Baſis zu Grunde liegen, iſt durch die neuere Erkenniniß 
verdrängt worden, daß die Quantität der in ver Natur wirkenden 
Kraft weder vermehrt, noch vermindert werden kann. Man ſucht 
letzt nachzuweiſen, daß die Naturkräfte immer nach beſtimmten Acqui⸗ 
valenzverhältniſſen in einander übergehen und jeder Vorgang 
wird als eine Bewegung der Molecule oder des Aethers aufgefaßt. 
Dieſe Auffaſſung wu de durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. 


— .. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
u Berlin, 10. Dezember. Wochen⸗Ueberſicht der Preuß. Bank 
vom 7. Dezember. Aktiv 
a. 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


berechne? Mek. 466.782.000 Zun. 2,019,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 3,709,000 Abn. 86.000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 5,867.000 Abn. 4 922,000 
4) Beſtand an Wechſeln 8 N ‚056.000 Abn. 10,819,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 50,029,000 Abn. 227 000 
6) Beſtand an Effekten 9 82.000 Zun. 3,000 
7) Beſtand an ſonſtigen N 175 37,886,000 Zun. 392,000 

aſſiva. f 

8) das Grundkapital „ 65,720,000 unverändert. 


9) der Reſervefonds 3 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 
11) die 8 tägl. fäll. Verbind⸗ 


18,000,000 unverändert. 
672,652,000 Abn. 11,883,000 


lichkeiten e „ 25,624,000 Abn. 2,827,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten 1 „ 105,343,000 Abn. 536,000 


13) die ſonſtigen Pafſiva 39,130,000 Zun. 811,000 


Der vorſtehende Ausweis der Preußiſchen Bank macht einen durch⸗ 
aus befriedigenden Eindruck; die Anlagen haben abgenommen und 
zwar iſt der Wechſelbeſtand um 10,819,000 M. zurückgegangen, wäh 
rend die Bi er des Lombardgeſchäfts eine Abnahme don 227,000 M. 
erkennen lafjen. Entſprechend dieſem Umſtande erſcheint der Noten- 
umlauf um 11,883,000 M. reduzirt (der W ae Notenzirku⸗ 
lation ift 672652 Mark und überfteigt den Metallvorrath um 
205 890,000 M.), während der Metallbeſtand der Bank ſich um 
2,019,000 M. erbögt hat enn es nicht zu beſtreiten iſt, daß 
ſich in dieſen Ziffern ein 5 — Bild der gegenwärtigen Lage der 
Bank wiederſpiegelt, ſo i 5 die Thatſache nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, daß im offenen Markt Geld entſchieden knopper geworden iſt 
und noch wird. Es mag dabin;eftellt bleiben, inwieweit und wann 
diefe Thalſache in dem Diskont der Preußiſchen Bank zum Ausdruck 
gelangen wird, die Annahme aber iſt ziemlich allgemein, daß für den 
Reſt des Jahres eher eine Steigerung der Nachfrage nach Geld als 
eine Abnahme deſſelben zu erwarten iſt. Die groben Bankinſtitute 
ſcheinen die Die konttrungen einſchränken zu wollen, vielleicht um in 
ihren Jahresabſchlüſſen mit möglichſt großen Kaſſen beſtänden paradiren 
zu können, die Börſe aber und der geſammte Verkehr macht erfahrungs⸗ 
mäßig um dieſe Zeit größere Anſprüche an die Geldreſervoirs, und aus 
dieſem Gegenſatz könnte allerdings leicht ein weiteres Steigen des Pri⸗ 
vatdiskonts hervorgehen. 


TFPioelegraphiſche Machrichten. 


Wien, 10. Dezember. Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung des Strafgeſetzes hat mit 6 gegen 4 Stimmen den 
Antrag des Referenten auf Abſchaffung der Todesſtrafe angenommen 
und ſich nur für Beibehaltung der Todesſtrafe in Standrechtsfällen 
und zwar mit allen gegen eine Stimme ausgeſprochen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Glaſer hatte aus mehrfachen Gründen die Beibehaltung der 
Todesſtrafe befürwortet. 

Verſailles, 10. Dezember. Die Linke hat eine Kandidatenliſte 
für die Sen atorenwahl vorgelegt, in welche mehrere Ultralegitimiſten 
aufgenommen ſind, namentlich Marquis de Franclieu, Graf Cornu⸗ 
lier⸗Luciniere, Marquis de Couvello, Tléry, Graf Boisboiſſel, Mar: 
quis de la Rochejaquelein, Vikomte de Lorgeril, de la Rochette. Die 
Linke hofft auf dieſe Weiſe die Unterftügung der äußerſten Rechte zu 
erlangen. . 

Bern, 10. Dezember. Nach der von der Bundesverſammlung 
vorgenommenen Wahl beſteht der Bundesrath für das nächſte Jahr 
aus den ſeitherigen Mitgliedern: Welti (Aargau), Dr. Schenk (Bern), 
Scherer (Zürich) und den neu gewählten Ruchonnet (Waadt), Heer 
(Glarus), Anderwerth (Thurgau) und Hammer (Solothurn). Dr. 
Weltt (Aargau) iſt zum Bundespräſidenten, Dr. Heer (Glarus) zum 
Vizepräſidenten und Schieß zum Kanzler gewählt worden. 

London, 10. Dezember. Vor dem Leichenbeſchauer in Harwich 
hat geſtern die Unterſuchung über den Untergang des Dampfers 
„Deutſchland“ reſpeklive über die Todedurfahen der 13 bis jetzt ge⸗ 
landeten Leichen begonnen. Die „Times“ bemerkt, ſoweit die geſtrige 
Beweisaufnahme ergiebt, hätte kein Menſchenleben verloren gehen 
dürfen, wenn die harwicher Seeleute im Stande geweſen wären, Hilfe 
zu leiſten. Der Verluſt an Menſchenleben ſcheine bauptſächlich der 
ſchweren Vernachläſſigung eines wichtigen engliſchen Seehafens zuzu⸗ 
ſchreiben zu fein. Harwich habe fein Rettungsboot und die dortigen 

Seeleute hätten ſich daher nicht verpflichtet gefühlt, den Nothſignalen 
durch Hilfeleiſtung zu en ſprechen. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Nach einem hier eingegangenen, 
vom 4. d. M. datirten Telegramme Raouf Paſcha's ha ben die türki⸗ 


* 


ſchen Truppen in der Gegend von Piva über die 5000 Mann ſtarken 
Inſurgenten, welche in Unordnung vom Kampſplatze flohen und zahle 
reiche Todte zurückließen, nicht unerhebliche Erfolge davontrugen. 


Verſailles, 10. Dezember. Die N. tionalverfammlung eröffnete 
ein neues Skrutinium für die Senatorenwahl. Mehrere Mitglieder 


der äußerſten Rechten proteſtirten gegen die Einſtellung ihrer Namen 


auf die Kandidatenliſte der Linken. Robert (von der Rechten) bean⸗ 
tragte, die Wahl auf Montag zu verſchieben. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Robert und Grévy überreichten die Berichte über den An⸗ 
trag, betreffend die Aufhebung des Belagerungszuſtandes. — Das 
bisher bekannt gewordene, aber noch nicht amtliche und amtlich ver⸗ 
kündete, auch noch nicht vollſtändige Ergebniß der heutigen Senatoren⸗ 
wahl iſt Folgendes: Die abſolute Majorität betrug 346 Stimmen. 
Aus der Liſte der Rechten erhielten Changarnier 365, Aurelles Pala⸗ 
dine 346, aus der Liſte der Linken ſollen Barthelemy St. Hilaire 349 
und Kaſimir Périer 317, Corue 359, Duclerc 366, Foubert 355, 
Fribaut 367, Krantz 367, Laboulaye 357, Laſteyrie 365, Maleville 352, 
Pothuan 362, Roger Nord 355, Wolowski 349 Stimmen erhalten 
haben. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


CC dd dd d ET Kr 


In dem „Eingeſandt“ von Gneſen den 4 Deiember cr. ift mir 
die e ae worden, als hätte ich bei der Vorwahl der 
zu wählenden 


von Me 


den iſt. . anz. 


Auf dem hieſtgen Centralbahnhofe 


kommen vom 10. Dezember d. J. folgende Eiſenbahnzüge an, oder 
gehen ab. Wir ſtellen ſie der Zeitfolge hintereinander: 


1) Perſonenzug von Kreuz Morgens 4 Uhr 51 Min. 
2) 8 nach Bentſchen 5 Doe In 
3) * nach Breslau . net cd 
4) 7 nach Bromberg 1 B Dee 
5) Gemiſchter Zug nach Kreuz 3 55 ee 
6) Perſonenzug nach Creuzburg Vormitt. 6 „ 16 „ 
7) Gemiſchter Zug von Kreuz u 8 BT 
8 ” von Gneſen 7 8 „ 
9) Perſonenzug von Aſſa F 83 1 „ 
1 von Oſtro vo „ N 10-54 
110 Gemiſchter Zug von Bentſchen 2 98 „ 1 
12) Perſonenzug von Bromberg 7 | 0 1 
13) Schnellzug von Bentſchen 1 10 
14) Perſonenzug von Breslau „ 10 „ „ 
15) P nach Breslau „ 10. 1 
160 nach Kreuz „ 
17) Gemiſchter Zug nach Bromberg 5 Hs 
18) Perſonenzug nach Bentſchen Nachm. 2 „ 4 5, 
19) 7 von Creuzburg 5 „ eg 
20) a von Bromberg „ 3 „ 4 „ 
N 5 non Kreuz u en dee 
n ö i x 
FF 
) ee ih owo . N a 
25) „ von Breslau FE 
26) Schnellzug von Bentſchen 5 8 
27) Berfonenzu nach Bromberg „ BER Le 
28) Gemiſchter Si nach Bentſchen Abends 6 „ 14 „ 
29) „ nach Kreuz 75 6 „ 8 „ 
30) Per ſonenzug nach Liſſa „ Tem Din 
31) Gemiſchter Zug nach Gneſen " „ 
) Pi von Kreuz 7 9 " 28 [7 
33) Perfonenzug von Bentſchen „ „ 
34) 8 don Bromberg 110 N 
35) 5 von Bresluu E 
36) * nach Kreuz „ ee 


Jelegraphiſche Vörſenberichte. 


Sreslau, 10. 8 Nachmittags. (OGetreidemarkt). Spirt tus 
pr. Dezbr. Januar 43, 00, or April⸗Mai 46, 00, pr. Mai⸗Junt 46, 50. 
Weizen pe. Dezember 193, 00 Roggen pr Dezember 145, 50, pr. 
Dezember⸗Januar 145, 50, pr. April Mai 155 00. Kübz pr. 
ber 71, 00, pr. Dezemder⸗Januar 70, 50, pr. April⸗Mai 70, 00. Zink 
feſt. Wetter: kalt. f 
Köln, 10. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. (Getreibemarkt) Wete 
zen niedr., biefig. loco 20, 50, fremder lokc 21.00 pr. März 21, 35, 
pr. Mai 21. 95. Roggen beh., hieſig. loko 16, 50 pr. März 15, 50, 
pr Mai 1590. Hafer ſtill, loce 18, 00 pr. März 17, 60. Rüb ö! 
feſt, Into 38, 50, pr. Mai 37, 70. — Wetter: Sch 
Bremen, 10. Dezember. Petroleum 
ae a = ee 11, 40 bz., pr. Februar 11, 40, pr. März 
efordert. 3 
* 8, 10. Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt. Weben 
(ots matt, auf Termine ruhig. Roggen dlofo ſtill, auf Termine ruhig. 
Weizen vr. Dezember 201 Br., 200 Gd., 8 April⸗Mai pr. 1000 3 


213 Br, 212 Gd. Roggen pr. Dez. „ 149 Od, pr. 
Mat pr. 1000 Kit, 158 Br. 157 Gd. Hafer feſt. Gerſſe lau. 
Rübböl beh, loco 75%, pr Mai vr. 200 PBf5. 74. Spiritus Wa t8l., 
pr. Dezember 36%, pr. Januar⸗Februar 36%, pr. April. Mai 37%, 
pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 pct. 38%. Kaffee ruh, 8 

7 11, 2 


* 


Sack. Petroleum fill, Standard white loke 11, 65 
vr Dezember 11, 60 Gb. pr. — März 11, 80 Gd. — Wett 


Schön. 
London, 10 Dez, Nachm. Schlußbericht.) Fremde Zufuhren feit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 18 490, Gerſte 2410, Hafer 56,440 Qtrs. 
Feiner Weizen behauptet, angekommene Ladungen b. ell 
Hafer und Gerſte williger. Andere Getreidearten ſchleppend. — Wetter: 
ebel. 
Liverpool, 10. Dezembr., Nachmittags Baumwolle. (Schluß⸗ 
ich: Mulbr 1 Uma 12,000 8, davon für Spes 
Erport 2000 3. welt. Ankünfte Ys höher. = 
an er 2 era 4% fair 2 
„ fair U 
ee fate Bengal 4%, Tale Broach 5% nem 
44, good fair Domra_5%, fair Madras 4%, fair 
ir. Smyrna 6%, fair Egyptian 7% 


rleans 7916, middling ameritan 6%, 


air Oomes 


6% d. 

Mancheſter, 10 Dezember, Nachmittags. 12r Water Armitaze 
776, Ir Water Taylor 84, 20 r Water Micholls 10, 90 r Wals: 
Giblow 11, 30er Water Clayton 11%, 40er Mulle Mayo 11. 40 
Medio Wiltinſon 12%, 36r Warpcops Qualität Rowland 12%, 40x 


Double Weſton 1294, 60er Doußle Weſton 15%, Printers /, "ia 


8% Pfd. 117. Gutes Geſchäft, Preiſe feſt. 


nee. 0 
(Schlußdericht). Standard 


ood midhling Dyollerah 4, mins. 
rnam 775, 
Upland nicht unter low middling März + Lieferung pr. Segler 


meter - 6 R. 


. Peder ban 69, 00. do. un 64, 50 


end U. Actienbörie 


‚ Berlin, den 10: Dezember 1875. Ofen x 8 1 sr En — 
als f 


Dns Til Laufe 41.50 b; 


A Produßten-Körfe, 


Berlin, 10. Desbr. Wind: — mäßig. Barometer W. Ther ans 
8 Schne 


Kort ia 21. — Ng 


212 dz. n 
nach Dual. gef, Tuff 15 156.188, polnisch 15180 50 5 162—168, 
erbindr 154 ab Bahn bz, per 
do., Sanuar- Februar 157 bz., © 
Juni 156 Gerne | loko per 1006 
— Dafer (to 000 Ki 188 170 N 1 ach Qual. gef., 
of: u weſtpr. 178, 5 pomm. u. medi 165—175, ruff. 145 173, böhm. 
u. ſächſ. 165— > ab Bahn dz. ver dieſen Monat 158-159 bz, Dezbr - 
Jan. do., Jan⸗Febr. —, Frühjahr 163,50 bz. — Erbfen per 1000 


Breslau, 10. * Nachmittags. 
Freiburger 81 00. do. Oberſchleſ. 145, 50 


418816 


fange - 7575 N. Oder⸗ 


* Erden 1 102.00 do. do. Prioritäten 107, 00. enge 521. 00. Lom⸗ 


193,00 Stiberrente 65, 50 r 30, 25 Breslauer 
Sau. Bankv. 86, 25. 
ei beriälei 8 ——. 
uff. en 268,50 Schlef. Bersinte 
deulſche Bank —. Breslauer Prov. 3 


Rrasifia 83. 75 Schlee Bentraibahn — „—. Bresl. Oelf. —, — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Frankfurt a. M., 10. Dezember., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Feſt, aber wenig belebt. 

(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203.40. Bartfer Wechſel 80,95. Wie 
Aer ſel 178, 20. Framoſen“) 259% Böhm Weſtk. 170% Lombar⸗ 
An 964 Galtner 181%. Eliſabethdabn 1504. Noreweinahn 126%. 
Bodenkr. 86%, 1 5 1872 100. Silber 
1864er Looſe 


aktien 817, 00. 1 Bank 3%, 
—. — — * 1191 Heſſ. Ludwigsb. 9% 

Nach Schluß der Bötſe: Kreditaktien 176%, Sranofen 259 5, 
— 9614, Oeſterr.⸗ deutſche Bank —, Reichsbank —, 


Frankfurt a. M., 10. Dezbr., Abends. [Effekten⸗Soitetät.] 


®) per medio reſp. per ultimo. 
BWerlin, 10. Dezember Den auswärtigen Notirungen entſpre 
chend machte ſich delle bei Eröffnung eine Aböſchwächung der Stim⸗ 
mung geltend, die auch auf die Kursbewegung Ein fluß gewann. Die 
Ben fetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach matter ein und mußten 
der erſten Börſenhälfte vielfach weitere Ermäßigungen erfahren, da 
das Angebot ſtalk überwog, der Verkehr aber auf ſehr enge Grenzen 
Nane 3 SAN: befeftigte ſich die Haltung und zogen die Kurig 
weiſe wieder a 
* Kabtlalsmarkt blieb feſt und ruhig, wie auch die Side 
der übrigen Geſchäftszweige ſich meiſt behaupten konnten. Die Umſätze 


etwas knapper zu ſtell en Im Privatwechſelverkehr betrug der Diss 
nt 44 pCt. ür feinſte Briefe. 
Von den öſterkeichiſchen Spekulationspapieren waren Kreditaktien 
Italtentſche Anl. 5 | 70,99 bz 

— e 99,50 bz 


j Ma una auch bier keine größere Ausdehnung. Der Gelofiand ſcheint 


4 


mu Bonds. 

5 an 40 ’ ehe * 9,10 bz — 15 une: 3 * 
en En dos. 8 — 295,1 * 
0 8 39. Bedenke, F. 5 | 88,75 3 

g „1855 34/130 8 x sh 
> ee ans. 10 G Voln. Schatz O 85,10 bz 
a gen . Eur DL — 
XN. u. 3 a 191 25 1 0. Part. O —.— 
Denen e ) — Liau.-Pfa 1 69 30 53 
12 e 900 0% Faun A | 8059 8 
Sri. Sgefen - Ohl 5 100 50 57 Be Anleihe 9 10470 ö 
. 3 105789 & Ruff Bodenkredit 5 86,50 95 
.. 5 5 do. Ctr.-Bder.⸗Pf. 5 91 75 8 
S 357 er 50. Mieolat-Dbt. 1 33.20 bf 8 
— Mn engl. A. 56% 110,10 bl 
4 | 2 2 . 3 — — 
— 84,70 bz - vs — 
4 | 94,25 = 
N Er 
r Bel Gern de den an. 0645 189 75 8 
2 22 183,25 et ö * 
ie 8 amd | 9325 bz Kit Ruth Fr 23.30 b 8 
5 4,25 8 Br. de. Heine | —.— 
4 88 25 11 ac ge 8 | 57,0 65 8 
fand. 4 | 96.00 bz Angie Kool 1170 25 et l © 
- Br 100.60 b 35 e 6 94,70 8 
. 4100 60 b3 leine 94.70 8 
Kur- u. Neum 4 | 9649 Bi = do. II. Em. 8 93.90 63 © 
re do. kleine 6 | 94,10 by 
„ 1 2680 6 Saul: uud Rredit;äktien un 
eſtf. ‚09 
Rt 4 == 8 S Be e + 89 2 
4 96 40 bz Burn. Bankverei ? 
dbr. 1 5 106,50 63 Ber Big Bar 0 9275 5 & 
5 102 Berliner Ban — 
en. om N do. Bankverein 44 74,59 b @ 
za II 5 102 25 3 & no Kaſſenverein 19 203, bi S 
ie 0 pr 103 50 ar delsgeſ. 7 96,50 bz 
F | uns 
I o. Prod. u 
S [een 
i 1b w ah 
—— 2 19550 8 Oraunſchm. Banf 7 9200 B 
ehe dooſe — 20,10 © re 2. 2000 © 
Ban . Ind. u. h. 63, 
9.8803 146 2 8 Gentralb. }-Bauten 5 2209 5 8 
Loe 3 135,20 b 3 | Eoburg. Creditbank 4 69 00 bz 
5 1.1866 —— Danziger Privatbt 4 115,25 © 
x — 4222 674 15 50 bz J. get — ‘ kt dz G 
* Looſe — 142,0) & do. Zettelban 
. 81 „Anl. — — — Deſſauer Kreditbk. 4 74 10 & 
Var. Pr.-⸗Anlethe. 4 122,80 et bz B Berl Depofitenbank 5 — — 
. 20 T8 83,25 dj & Srutſche Unionsbe 1 | 78,75 bf @ 
= 3 11870 8 Oise. Sommanbit 4 1 9 15 8 
3 er do At 174,00 8 — 2. uber 2300 vr 
ı 83,50 %3 Gewb. H. Sch g 
— 2 3 107 80 63 Gothaer Privat bk. 4 932 a 8 
5 1ä Dannoverſche B and 99 90 bz 
5 Aus ländiſche Fonds. Königesberge B. B. 4 | 8203 © 
r. Anl. 1881, 8 9 108, 20 bz 8 e x a reblib7. 4 124.40 bz G 
ha. 30. 1337 get. 6 = 2 FR Migdeh. ee - . 2 5 
85 6 5 Magde rivathz 
. 7 11100 @ 3 Meiningen Kredbe 4 | 8375 b © 
aa, Belbariidı6 99 80 Rsldausr Zandesb. 4 ee 
5, 8 


Norddeulſch: Nan 


Kilo Kochwaare 184—224 Rm. nach Qual „ Futterwaare 175123 Am. 
nach Dual. — Raps zer 1000 Kiigr. Rübſen — — Leinbl 
gr. loto — m 10 Sin. — 12 100 Kilogr. 
Jos To. Run. N. onat 71,8 5 5 


— Spiritus 


40,8 5 6405 5 Rm. 9, Dez. Jan. 


bz., April⸗Mat 48,6 48,5 48,7 dz. Ma⸗Junt 48,9 — 48.849 uni» 
Juli 50,1—49 950,1 bz. n 512-51 51, 2 bz., Ser. Of t —. 
Mehl. Weizenmehl Nr 00 30-28 Rm., Nr. 7, 50 Nr. 0 


u. 1 25,75 2175 Nm Roggenmehl Nr. 0 23,50 22,25 * . 0 u. 1 
21, £0--19,50 Rm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack — Roggenmehl 


Trebitaktien 178%, Franzoſen 259%, Lombarven 964. Galtzter 179%, 
BET 1 eichsbank —, 1860er Looſe 114%, Rudolfsbahn 

„Spanier 17 6, Ungar. Looſé —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Laſtlos. 


Wien. 10. Denbr. Spekulationswerthe auf Berliner Meldungen 


matt. Bahnen und Induſtriewerlhe billiger. 
[Schiufenure K 69, 35. Stlberrente 73 60 1854er 
Er ktten 924, 00. Nordbahn 1810. Krebitaltten 


4 ofen 2 200 00. Galizier 207, 00 Norpweſtdahn 145, 05 
e 55, 50 London 113, 50 Paris a 10. Frankfart 55, 4. 
Böhr. We ſtbahn —. —. Krebitlooſe 167. 25. 1860er Lvoſe 111, 80 
Lomh. Eiſenbahn 108 25 1864 er Dee 131 0). Unisudent 80. 50 
Anglo. Auftr. 99, 10. Auftro⸗tütrkiſch Napoleons 9, 10 Due 
Hen nne c 7000 ee 171. 50 Ungarif ze 
Prämienanleibe 78 00 . abiſche Banknoten 1,68% 


Türkiſche Looſe 31, 50. 

Wien, 10 Dezbr., Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 206, 10, 
Ze 295, 50, Salizier 206, 75, Anglo Auſtr. 99 30, Unionbanf 

80, 25, Lombarden 109, 00, Napoleons 9, 10. Geſchäftslos. 

London 10. Vezember, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 94 ½. Italien. 5yron. Reute 72%. Lombarden 9946 
aber * Prioritäten alte 9%. Zproz. Lombarden- Prioritäten 
neue —. 1. Ruſſen de 1871 99. 5proz Muſſ. de 1972 99, 
Saber 56%. Fin, 3 de 1865 257%. proz. Türken de 1869 
284 per an. 3 t. pr 1825 103%. do. proz. fundirte 
104% Silberrente 66%. Oeſterr. Papierrente 61%. 
Erre⸗ — Säushone 91 6 prozent ungarife Schatzbonds U. 
Emiſſon 94%. anier —. Peruauer 

Platzdiekont 253 pCt. 


Ne. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutzo inft. ee 
Mm. dz, Dezbr.⸗Jan. do. n -Febr. 21,15 bz. 

b3., Mär April T, Apri-Mat 2. 65 b3., Mai- Jun do Bu 
— ͤ— . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Daturz. Stunde. er ber one. Wollenform⸗ 

55 
Abnds. a N eckt, nee. 

11 Morgs. 8 N 8 08 3 trübe. St. 


Söntlerftand der Warthe. 
Poſen, am 1 Dezbr. 1875 12 Uhr 1 125 Meter 
6 5 3 5 5 5 


Wechſelnotirungen: Berlin 20, 59. 2 25, 55 3 Monat 20, 50. 


Frankfurt a. M. . Wien 11 60. Paris 
Aus der Bank floffen heute 10,000 fd. Se 


Paris, 9. Dezember, Abends. Auf dem Boulevard wurden geflern 
Abend Anleihe de 1872 bei matter Tendenz zu 101, 10, Türken zu 
25, 55 und auswärtige Spanier zu 17, 87 gehandelt. 

Naris. 10 Deyember, 05 12 Uhr 40 Minaten. Zyrs:. 
Rente 66, 65, Anleihe 1 04, 10, Italiener 72 45, Framoſen 
u 75. Sombseden 243, 75 uten 25, 55, Spanier 17%, Peruaner 

8 170 
ae 10 Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Ruhig, 2 zur 
Schlußkurſe. Aproz. Rente 16, 60. Anleihe 4 
ta ieniſche 8 Mente 72, 47%. 8 Tabatsalten — —.— 
Alden 241. 25 d 5 Kit dla 29 0 9 Turten de 1868 28. 45 1 5 
den 241, prıbars. Prioritäten rken da 
Türke e weßlliec 210 e 1. ee Ya DR Uaiee pe 
redit wiobilter panier 5 D. 15 t. 
Peruaner 35%, Societe generale 530 8 * 38 
eee 3 n 468. Sgluskurſ 0 soon 
eds Art Dezember, Abend r (Schlu e. 8 
Notirung des Goldagtos 14%, niedrigſte 14%. Joch el auf Londen 
in Go si 4 D. 34% 0. Boldagy 14½% % Bond 1888 1 8. 
neue §proz. funvirke 11796. ¼ Bono do 1887 122% Erie Bahn 16%. 
e 106% n Been 1. 5%: 9 ig 
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